
Bemerkungen ZUur Darstellung des „Durchzugs durch das
Rote Meer“ auf der Holztür VO Santa Sabına

Von MA  ARA VO  Z

Obwohl sıch dıe Forschung selmt dem Ende des vorıgen Jahrhunderts ın
einer intensiven un breitgefächerten Dıiskussion mı1t der Holztür VO Santa
Sabina auseinandergesetzt hat sind immer noch zahlreiche Aspekte uUuNsSC-
klärt, die sowohl die Tür als als auch den Autbau un die Interpreta-
t10N der einzelnen Bildfelder betreffen?. WAar 1sSt davon auszugehen, da{fß
die Entstehung der Tür zeıitlich miıt der Vollendung des Aaus der Basılıka
zusammenfällt®, die nach der Dedikationsinschrift dem Pontitikat
Coelestin (  2—4 begonnen wurde un deren Weihe nach Angabe des
Liıber Pontificalis® Z eıt S1IXtUS 100 (  2—4 erfolgte, aber die Frage
ach der Herkunftt der Bildmotive SOWI1eE des Bıldprogramms der Mür, das
nıcht alleın autf ikonographischen Prinzıpien, sondern auch auf theologı-
schen Erwägungen beruht, bleibt weıterhin umstritten®. Einzelne Szenen
haben aufgrund iıkonographischer Besonderheıten unterschiedliche Deu-
tungen erfahren, auch das Relief mıt der Darstellung des Durchzugs
durch das Rote Meer, das vielfältige Probleme bietet, da seıne Bıldkompo-
s1ıt10N ohne Parallele ın der altchristlichen Kunst 1STt. Diese Exodusszene,
für die die jüdische Kunst bereıts ın der Miıtte des Jhs eın ausgebildetes
Schema besıitzt, W1€E die ynagoge VO Dura-Europos zeigt®, Zzählt often-
sichtlich den beliebten Themen der frühchristlichen Kunst; denn S1Ee
wiırd 1ın der Katakombe der Vıa Latina? ebenso faßbar WI1€E auf den 50
Durchzugssarkophagen“”. S1e erscheınt auch als Kuppelfresko der ekro-
pole VO El-Bagawat* und als Mosaık aut der Langhauswand VON Santa
Marıa Maggıore L:

Dıie Sonderstellung des Reliets der Tür VO Santa Sabina resultiert aber
nıcht alleın AaUuS$ ihrem 1mM Vergleich mı1ıt den anderen Darstellungen Y-

schiedlichen Autbau, sondern esteht auch in der zweızonıgen Gestaltung,
die das Schlangenwunder VOTL Pharao mI1t dem Durchzug durch das Rote
Meer kombinıiert. Deshalb wırd mı1t Recht ANSCHOMMECN, da{ß der Künstler
bel der Bearbeitung des Themas eıne eigene Bildgestaltung bietet bzw. eiıne
VO  . den übrıgen Darstellungen abweichende Vorlage benutzt hat!® Das
Problem, welche Motive und Überzeugungen für die Gestaltung dieser eIN-
zıgartıgen Bildtatel bestimmend SCWESCH se1ın können, soll Gegenstand der
folgenden Untersuchung se1ın. Obwohl auf der Grundlage VO  3 Vätertexten
verschiedene Interpretationsversuche der Durchzugsszene erfolgt sind *, 1ST.

CS nıcht möglıch, S$1C ohne weılteres für das Reliet der Tür VO Santa Sabına
1n Anspruch nehmen, das einem Mosezyklus gehört, der auf rel Srö-
Ren Bildplatten NCUnN entscheidende Ereignisse AaUusS$s dem Leben des Mose,
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beginnend MItL der Hırtenszene Horeb (Ex bıs Z Quellwunder
(Ex 6), schildert*®

Den Ausgangspunkt für unsere Überlegungen bıldet C1NC Bıldbeschrei-
bung“ Obwohl die Tatel der Miıtte des VOIISCH Jahrhunderts umfang-
reich werden mußlte un oberen mıiıttleren eıl CIM breiter
Streiıten eingefügt wurde hat die ursprünglıche Komposıtion nıcht
sentlich darunter gelıtten

Auf dem unieren Teıl des Reliefts das ungefähr G Vıertel der (Gsesamt-
höhe 1SL das Schlangenwunder VOT Pharao dargestellt Die Iınke
Seılite wırd beherrscht VO Gestalt weıtärmelıger Tunıka MItL Pal-
lıum, dıe ihrer Rechten Stab hält der sıch ZWCC1 Schlangen
richtet die die Bildmitte ausfüllen, S1C sıch senkrecht nach ben wınden
Die Spıtze des Stabes berührt tast den Kopf der sıch Vergleich Z
Sten höher autreckenden Schlange Beide Schlangen blicken aut die Person,
die das rechte Bildteld dominıiert un durch ihre Kleidung als Pharao ° ADE
kennzeichnet wırd Neben Schnürstiefeln S1C CiNE kurze gegUriELE u
nıka, darüber CINE VO Fiıbel zusammengehaltene Chlamys der Kopf
1ST mMIt „VILLA umwunden, die liınke and hält das Schwert, während
die rechte and MIL geöffneter Handtfläche dıie Rıchtung der Schlange

auf die auch der Blıck gerichtet 1SLT
hne deutliche Absetzung beginnt die obere Szene, der Durchzug

durch das Rote Meer, die nochmals reıl Teıle gegliedert werden ann
Den unteren eıl nehmen Wellenlinien CIN, die das Rote Meer darstellen,

dem die Agypter umkommen. Stellvertretend für dıe Streitwagen der
Agypter ı1ST die Quadrıga des Pharao erkennen, VO der och Teıle AUS

dem W asser ragcnh, der Kopf des Pharao un: die Köpfe der Pferde,
dıe sıch vergeblich das heranflutende W asser autbäumen Am rech-
tien unteren Bıldrand 1ST der Kopf ertrinkenden Agypters sehen,
der als Pars Pro LOTLO das untergehende ägyptische Heer symbolisiert!®

Di1ie mittlere OoOne wiırd VO  S der emporzıehenden Volksmenge Israels
beherrscht,; deren Schlufßspunkt Mose bıldet der MI ausgebreıiteten Hän-
den, dem Beschauer zugewandt rechten Bıldrand steht Die sıch ıhm
nach lınks anschließenden Gestalten sınd CErganzt da{fß keine Aussage
ber ıhre eigentliıche Anordnung mehr möglıch 1ST. Am Iınken Biıldrand 1ST
C116 Gestalt erhalten, die sıch gemäfßs ıhrer Schrittrichtung nach Iınks WEECIN-

det und C1inN T1ıer auftf der Schulter ragt, dessen Füßlße SIC MItL beıden Händen
testhält Im Gegensatz den anderen abziehenden Israelıten, VO denen
lediglich die Hinterköpfe MIL krausem, bıs den Nacken herabreichendem
Haar sıchtbar werden, 1ST auch diese Hırtengestalt dem Betrachter ZURC-
wandt
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Die 1ın das Bıld hineinziehenden Israelıten bılden den Übergang ZUrFr
oberen Zone, die Iınken Bildrand VO einem großen geflügelten Engel
mıt langem Haar eingenommen wird, der Tunıka und Pallıum rag und
dessen Arme ausgebreıtet sınd. Rechts VO Engel deuten Erhebungen Wol-
ken d. ın die Sterne eingerıitzt wurden; daneben 1St. die Feuersäule abgebil-
det, deren Flamme aus einem einer Da  S  me ähnliıchen Schaftt hervorlodert.
Abschließend ragl ın der rechten oberen Bildecke dıe VO drei Sternen
gebene and (sottes AaUusS$s einer Wolkenschicht.

Interessant ISt, da{ß 1mM Gegensatz den anderen Tateln des Mosezy-
klus hıer Z7WeIl 1mM Exodustext weıt auseinanderliıegende Begebenheıiten mI1t-
einander verknüpft werden: das Schlangenwunder un der Durchzug*®,
während die sıch dazwischen ereignenden ägyptischen Plagen anders als
auf den Fresken VOf DPeter und Paolo fuor] le INUTAa ıkonogra-
phısch keine Rolle spielen“ Beachtenswert 1sSt terner, da{ß das 'LThema
„Durchzug“ eine Neugestaltung m Sınne VO  } „MmMerauszug au dem Roten
Meer“ „Einzug 1n die Freiheit“ ertährt.

11

Wıe dıe Bildbeschreibung hat deutlich werden lassen, x1Dt dıe untiere

Szene, das Schlangenwunder VOTLT Pharao, den Exodustext 1mM Gegensatz
Z Darstellung 1n Paolo fuor] le mura “l verkürzter orm wıieder. Hıer
wird keine narratıve Gestaltung der Episode gyeboten, vielmehr hat der
Künstler die wesentliche Aussage des Lextes wıiedergegeben. Somıit wird
die größere Anzahl der 1ın der Biıbel ZENANNLECN Personen Pharao, Diıener
und Magıer auf der Seite der gypter; Mose und Aaron aut der der Israelı-
ten In den Kepräsentanten der beıden Völker, 1ın dem durch seıne le1-
dung als Herrscher bezeichneten Pharao rechten und Mose Iınken
Bıldrand, konzentriert. WAar 1STt die lIınke Gestalt mıt der viırga thaumatur-

weıl das WunderD1CQa 1n der and auch als Aaron gedeutet worden
mıt seinem Stab geschieht, aber die Entscheidung für Mose erscheınt SINN-
voll“*, enn 1st C5S, der 1mM Auftrag des Herrn Aaron VOTL dem Pharao be-
fıehlt, das Beglaubigungswunder vollziehen“. Mose stellt somıt dıe ıhm
VO Herrn verliehene Macht VOT dem Herrscher Agyptens Beweıs.

Eın weıterer Grund fur die Kennzeichnung der lınken Fıgur als Mose
ergıbt sıch aUus$s der Interpretation der Väter, die das Schlangenwunder Mo-

zuschreiben“®, dafß anzunehmen ISt, dafß sıch diese Deutung ZUur Ent-
stehungszeıt des Reliefs durchgesetzt hatte und gebräuchlich Wa  B

Die beiden Kontrahenten sınd durch dıe sıch ıIn dıe öhe wındenden
Schlangen voneınander rTENNLT, die die Biıldmuitte beherrschen. uch J1er
1St dıe Anzahl der Schlangen auf Z7wWe] reduzıert, dıe 1n die Rıichtung des
Pharao lıcken, da ıhm das Wunder gilt Die sıch höher autreckende
Schlange, die VO der vırga thaumaturg1ica erührt wiırd, An als diejenige
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gedeutet werden, die durch die Kraftt (sottes die als Dars PIO LOTLO darge-
stellte Schlange der Agypter besiegt.

Die sıch autbäumende Schlange scheint gleichsam eiınen Llext Phılons
VO Alexandrien ıllustriıeren, der die Schlange AaUuS Aarons Stab als sıch
autrichtend und die andern weılt überragend schildert, ehe S1Ce S$1C VCI-

schlingt““‘.
Sehen das un die jJüdısche Iradıtion 1ın dem Schlangenwunder e1-

11C  — Machterweis Jahwes, deutet die christliche Interpretation den Zur

Schlange gewordenen Stab als Typus Christi un als TIypus des Kreuzes.
So betrachtet renäus VO Lyon 1mM Zusammenhang mı1ıt der Menschwer-

dung Christi den Stab des Mose, der ZT Schlange wiırd, als Symbol der In-
karnatıon; enn die Schlange des Mose vernichtet die Bosheit der Agypter,
dıe den Heılsplan (sottes durchkreuzen will® Wenn die Parallele zwischen
der Schlange un Christus VO renäus auch nıcht durchgezogen wiırd,
esteht S$1Ce doch 1M Hıntergrund, besonders betont durch den Gebrauch des
Wortes Incarnalta. Die typologische Deutung des wiırd JT 1n den
Dienst der christlichen Unterweisung gestellt. Die Schlange, hervorgeho-
ben durch den S$1e umgebenden Kontext, welst aut Christus hın, der das Bö-

vernichtet un das Heıilshandeln (sottes otftenbart.
In SaNzZCI Breıite wırd diese Typologıe VO Gregor VO Nyssa entfaltet,

der 1M Anschlufß Gen betont, dafß die Schlange der Ursprung un da-
mIıt auch das Synonym für dıe Sünde SCe1 Da ach Kor 52 Christus tür
uns Zur Sünde gemacht wurde, zieht beıde Schriftaussagen ın der Inter-
pretation uUuNsSCcCrecs Lextes USamMMCN und erklärt, da{fß Christus tür uns ZUuUr

Schlange wurde, die die Schlangen der ägyptischen Magıer verschlang“.
Der Stab des Mose als Iypus des Kreuzes begegnet In der Schriftausle-

SUunNng des Orıigenes. Für die Zeıt des sıeht 1n diesem Stab eın Symbol
des Gesetzes, das 1mM hıntällıg wiıird Der Stab des Mose wırd 1U  —_ Z

Zeichen des Kreuzes, das ber die Weiısheıt Agyptens, dıe Weiısheıt
diıeser Welt, triıumphiert“. DIiese Deutung macht sıch auch Ephraem e1-
SCH, der das Schlangenwunder VOT Pharao unmıttelbar miıt dem Untergang
der Ägypter verbindet. In beiden Fällen 1St 6S der Stab Aarons, der die
teindlichen Mächte, die Schlangen und dıe Ägypter, überwiındet, WI1E das
Kreuz die Idole, die Verkörperung der Pagancnh Relıgion, Fall bringt“.
Die Verknüpfung der alttestamentlichen Ereignisse aut dem Relief der
Holztür VO  _ Santa Sabına scheıint gerade dieser Interpretation Ausdruck
verleihen. Di1ie Klammer, die beide Episoden zusammenschlıe(ßt, 1STt der
Stab, der sowohl aut die Schlange WI1€E auch aut dıe Darstellung 1mM oberen
Bıldteil hinweiıist.
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Wıe schon 1im unteren eıl der Holzplatte wırd auch hinsıchtlich des
Durchzugs durch das Rote Meer die wesentlıche Aussage des Exodustextes
herausgehoben und In ungewohnter VWeiıse akzentulert. S1e weIlst den Un-
tergang der Agypter und die Rettung des Volkes Israel auf, die das Eıngrei-ten Jahwes ewirkt. Im Gegensatz den meılsten überlieferten Denkmä-lern  ö2 deren Komposıtionsschema AaUsSs den drei Teılen: Auszug A4US Agyp-
CN Untergang der Agypter 1mM Schilfmeer, Abwanderun_g des Volkes Isra-
el, besteht, tehlt auf UMNMSCLET: Darstellung der Auszug AaUus Ägypten. Dennoch
weIlst das Reliet eiıne dreizonige Eıinteilung auf, die jedoch andere Akzente
2die über eıne reiın narratıve Gestaltung hinausgehen. Zum Untergangder Agypter und der Rettung der Israelıten trıtt dıe Zone der EpıphanıeJahwes, autf die Zeichen hindeuten, die In dieser Anzahl aut keinem der
anderen Denkmäler vorhanden siınd ®

Dıi1e untere Bıldzone zeıgt nıcht den üblıcherweise dargestellten Unter-
SaNns der Agypter be] der Verfolgung der Israelıten, sondern hre Ex
AZSB Z Orlentierte Vernichtung auf der Flucht. Der Pharao lenkt VO
lınks kommend seıne Quadriga ach rechts dem zurücktlutenden Wasser
9 ın diese Rıchtung weIlst ebentalls der ertrinkende Agypter, wäh-
rend das olk Israel In gegenläufiger Bewegung VO rechts nach lIınks 1n
die Bıldtiefe hineinzieht, da eıne Verfolgungssituation nıcht gegebenist°*

Dıie Darstellung des selıne and ausstreckenden Mose (ExX In der
mıittleren Bıldzone INa zunächst auf eiıne unmıttelbare Exodusillustration
schließen lassen. och welst die Komposiıtion der Bıldplatte Bezüge auf,die ber eiıne narratıve Abbildung des bıblischen TLextes hinausführen. In
der rechten oberen Biıldecke über der Gestalt des Mose erscheint die nach

gerichtete, geöffnete and Gottes, die se1ıne Machtfülle ausdrückt“;diesen (sestus wıederholt Mose, damıiıt anzudeuten, da{ß (Gott CS ISt, der
das Wcunder wiıirkt®® Dieselbe Gestik zeıgt auch der autf den anderen
Durchzugsdarstellungen fehlende Engel der hıiımmlischen one  öl

Die kompositionelle Verbindung zwıschen der and Gottes und dem
Wırken des Mose begegnet auch beim Mara- und Quellwunder, das eıne
weıtere Tatel der Tür VO Santa Sabına zeıgt. Entgegen dem Exodustext
hält Mose eın olz (ExX un: keinen Stab (Ex 17,6) iın der Hand,
sOmıt lıegt be] der Gestaltung der Wunderszenen der Akzent wenıger auf
der ähe Z Text; vielmehr 1St VO eiınem einheitlichen Mosetyp AUSZUSE-hen, der 1n ENSSLET Beziehung Jahwe steht, wodurch der Stab als Instru-
ment übertlüssig wiırd.

uch die Iınken Bıldrand A4aUS dem Zug der Israelıten hervorgehobe-Gestalt mıt einem T1ıer auf den Schultern deutet darauf hıin, da{fß das
Bıldschema nıcht unmiıttelbar aus einer Lextillustration ZU ableıitbar
1St. SO erhebt sıch die Frage, ob diese DPerson eıne Umprägung des sacktra-
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genden Mannes der übrıgen Denkmiäler 1st 98 oder damıt erklärt werden
kann, da{fß die Israelıten ach E x 38 ihre Herden MIL sıch ührten

Die Besonderheiten der Bıldkomposition des Reliets VO Santa Sabına
gipfeln dem vertikalen Bıldaufbau, den keine andere Darstellung aut-

und der nıcht alleın durch das Hochtormat der Holzplatte bestimmt
SCIN kann, da das tast gleichzeıtig entstandene Mosaık Santa Marıa
Maggıore desselben Formats der horizontalen Szenengliederung
festhält*

Jeremias versucht diesen Unterschied mMI1 Hılte der Buchmalereı
erklären, da davon auszugehen SCI, dafß die Durchzugsikonographie ihren
Ursprung ı der biblischen Textillustration hat“‘ı! Den Grund für den ber-
San VO  = der horizontalen ZUr vertikalen Biıldkomposition sıeht S1C der
allmählichen, Jh erfolgten Ablösung des Rotulus durch den Kodex,

dafß der vertikale Autbau die JUNSCIC ersion darstellt die sıch dem For-
MaAatL des Kodex anpalst W AasSs durch die mıittelalterliche Buchmalerei bestätigt
wird“* Diese Darlegung biıetet jedoch Schwierigkeiten zweıtacher Hın-
sıcht Zunächst bringt der Lösungsversuch keine Erklärung für das gleich-
ZCLLLSZEC Nebeneinander VO vertikaler un: horizontaler Bıldkomposition;
außerdem taucht das Problem auf dafß be1 der Fıxierung auf die Buchmale-
LC1 1Ur die NAarratıve Ausgestaltung des Beachtung findet Blickt INa JE-
doch auf die Bedeutung der Durchzugsszene innerhalb der altchristlichen
Tautkatechese- un theologıe, ergeben sıch Cu«c Gesichtspunkte, die
eher als die Buchmalere! tür den Bildautbau bestimmend PSEWESCH SCIN dürt-
LEN

Di1e typologische Deutung des Durchzugs durch das Rote Meer als
Vorbild der Taufe, die be] Paulus Kor 10© 192 beginnt un sıch 111 der Vä-
terliteratur des Ostens un des estens mMIt CINISCH Akzentverschiebungen
fortsetzt aut die Beliebtheit und die Bedeutung dieses Motıvs hın,
da{fß davon auszugehen 1ST, da{f vielfältige Darstellung der altchrist-
lıchen Kunst auch V diesem Gedanken mıtbestimmt wiırd

Die Parallele zwıischen dem Exodus geschilderten entscheidenden
Ereign1s Leben des alttestamentlichen Bundesvolkes und der christlichen
Taufte wırd besonders augentällıg, WECNN I1a Betracht zıeht, da{fß die
Taute vorwiegend ı der Osternacht gespendet wurde, ZA0 selben Zeıt,
da das jüdische Paschaftest des Auszu_gs 4aUuS Agypten gedenkt“. Auf der Sp1-
rıtuellen Ebene wiırd das Verlassen Agyptens D Bıld fur die Absage
die Sünde, die der Täufling VOT dem Betreten des Tautbeckens tejerlich
vollzieht Das Ineinandergreifen dieser Vorstellungen veranlafßte griechl-
sche WIC lateinische Autoren, der Tautfkatechese darauf ezug neh-
INCH, dafß sıch be1 der Durchsicht der Texte CIM Raster herausbildet das
die FElemente Durchzug Untergang des Pharao Taufte Untergang
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des 'Teutels enthält“**. Dieses Schema, ın dem der Pharao un seın Heer
ZU Bıld des Teuftels und der Dämonen un: Mose ZUuU Typus Christi wırd,
beginnt mı1t Tertullian® und äflßt sıch bıs Johannes Chrysostomus nachweı-
sen  46 Besonders eindringlıch schildert Urıigenes die Verfolgung der Auf-
lınge durch den Satan bıs das Tautbecken, ın dem die Rettung durch die
Taufe geschieht““. Diesen Gedanken greift auch Cyrıll V Jerusalem auf
und verbindet ihn mıt dem Öösterlichen Geschehen der Erlösungstat Christı,
durch die der Satan vernichtet ist29 Ambrosius wıederum legt bei der LYyPO-logischen Auslegung des Durchzugs den Akzent aut den Fransıtus VO der
Sünde Z wahren Leben“®

Be1l der Betrachtung der wesentlichen Elemente der Exodusexegese 1M
Rahmen der Tautkatechese verwundert 6c5 nıcht, da{ß WIr für die frühchrist-
lıche Durchzugsikonographie mıt Ausnahme VO  $ Santa Sabına eıne Ofr1-
zontale, dreigliederige Bıldkomposition teststellen können. Es werden Mo-
t1ve dargestellt, die In der Taufunterweisung die entscheidende Rolle Spl€e-len Verfolgung durch die Agypter Verfolgung durch den Teutel bıs
den and des Taufbeckens, Untergang der Agypter Vernichtung des
Bösen In der Taufe, Rettung anderen fer Rettung aus der Sünde,
Wandel 1m Leben Dıiese Abfolge zeichnet aber nıcht NUr die Tautka-
techese AU5, sondern auch den Taufrıtus, der mıt der Absage den
Teutel das bısherige sündhafte Leben beginnt. Danach schließt sıch die
Taufte Vernichtung der bisherigen Sünden Dıie Tauffeijer endet mıt
der Einführung In die Gemeinschaft der Christen be] der Eucharistiefeier

das ug Leben des Gläubigen als Glied des Leıbes Christi . Somıit Sple-
gelt die künstlerische Gestaltung des Durchzugsmotivs sowohl| die biblische
WI1€E die sakramental-rituelle Komponente wıder°

Der Komposıition des Reliefs VO Santa Sabina hıegt offensichtlich eıne
andere Interpretation des Exodustextes zugrunde, die besser als äulßere Er-
wägungen eiınen vertikalen Bildautbau rechtfertigt. In diesem Zusammen-
hang sınd die Gedanken der syrıschen Väter UNSECTEM Themenkomplex
beachtenswert, da S1E VO eıner theologischen Tradıtion geprägt sınd, die
eindeutig andere Akzente WAar folgen S1e be] ihrer Auslegung auch
der Überlieferung, die das Ostergeschehen, die Vernichtung des Bösen un:
die Taute mıteinander verbindet, doch sıeht die orlıentalısche Theologie 1n
dem descensus ad inferos das zentrale Ereijgnıs der Erlösung. Der S1eg Chri-
St1 über den Tod,; der sıch In dessen Herrschattsbereich vollzieht, und die
daraus resultierende Befreiung der Menschheıit AaUsSs der Knechtschaft des
Todes bılden den Schwerpunkt des Ostergeheimnisses®.

Dıie CNSC Verbindung zwıschen dem charakterisierten Ostergesche-
hen un der Taufe, die In den paulınıschen Gedanken VO Röm 6,3—11 ıh-
HCN Ursprung hat, kommt bereıits 1ın den Anfang des Jhs iın syrısch-
gynostischen Kreısen entstandenen Thomasakten Z Ausdruck, die den
ältesten apokryphen Apostelgeschichten zählen. Dort spricht Judas Thomas
VOT der Taute eın Gebet, das sıch Christus wendet und seine Heılstaten
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autzählt: die Kreuzıgung tür vıele, den Abstieg 1n den Hades mıiıt großer
Macht, den Auifstieg VO Oort 1n Herrlichkeit. Von Bedeüutung 1sSt die Kon-
SCQUECNZ, die sıch 4UuS dem Sieg über den Tod ergibt: Christus versammelt
alle, die ıhm Zuflucht nehmen, und bereitet den Weg, den die Erlösten
In seiınen Spuren gehen un die in seiıne Herde eintührt. Die Beziehung
zwischen der endgültigen Erlösungstat und der Taufe, die eın Abbild
ohl des descensus W1€e auch des Christi darstellt, W as bei der auf-
spendung durch den Abstıieg 1ın das Taufwasser un: den Aufstieg Aaus die-
SC sıchtbar wırd °, deutet die Bereitung des Weges und der Woandel In den
Spuren Christı 9

In den Thomasakten zeichnen sıch bereıits die Elemente ab, die 1mM
sentlichen die syrische Interpretation des Durchzugs durch das Rote Meer
als Iypus der Taufte bestimmen: das Motiıv des Abstiegs un des Aufstiegs
In Herrlichkeit, SOWI1e die Eingliederung In die Herde Christı.

Aphrahat, der ın seiıner Unterweıisung Parallelen zwıischen dem JüdI1-
schen un dem christlichen Ostertest zıeht un diese 1n eıiınen baptısmalen
Zusammenhang stellt®®, sıeht gyemäfßs der TIradıition 1M Untergang des Pha-
rTaOQO das Vorbild für die Vernichtung des Bösen durch Christus. Anklänge

die Vorstellungen der Thomasakten werden deutlich, WECNN 1ın Mose,
der das Meer teılt und das olk hindurchziehen läßßst, den TIypus Christi Cr-

blickt, der die Ptorten der Unterwelt SpreNgt un für alle, die ihn gylau-
ben werden, den Weg bereıteT.5

An eiıner weıteren Stelle derselben Schriftt betont Aphrahat die Verbin-
dung VO Durchzug, Taufe un dem Erlösungswerk Christiı noch eindring-
lıcher, WE mıt 1InweIls aut Kor 10,1 die Taufe Israels 1mM Schilfmeer
während der Nacht des Paschatestes mıiıt der Fußwaschung der Apostel
Abend des Gründonnerstags 1n Parallele ‘9 dıe ıhm 1mM Gegensatz ZUr

Johannestaufe als Bild der wahren Tauftfe oilt, die das Sakrament des Le1i-
ens und des Todes des Herrn darstellt. Das anschließende /Zıtat Röm 6,
unterstreicht nochmals den Charakter der Taufe als Nachvollzug des 0N
des und der Auferstehung Christı, wobe! die Betonung auf dem Abstieg
und dem darauffolgenden Aufstieg lıegt”.

Aphrahat deutet die Fußwaschung der Apostel, dıe dem etzten Abend-
ahl vorangeht, als Taufe, da die Taufliturgie durch die Abfolge VO Taute
und anschließender Feier der Eucharistie gekennzeichnet ist°. In katecheti-
scher Absıicht stellt sSOmıt 1n seiner Interpretation eıne Verbindung ZW1-
schen dem bıiblischen und dem sakramental-rıtuellen eschehen her

uch Ephraem verknüpft die Exodusexegese mıiı1ıt dem Gedanken die
Taute dem Aspekt der WLLUNOLC des Todes un der Auferstehung
Christi®. Kennzeichen der Erlösung durch Christus 1sSt das Motiıv des Auft-
stiegs und der Eingliederung der Gläubigen 1n seıne Herde

Dı1e Teilung des Meeres durch Mose, die sıch 1ın zweıtacher Hınsıcht
auswirkt S$1E bedeutet den Untergang der Ägypter un: die Kettung der IsS-
realıten, dıe AaUS dem Meer emportauchen“ wiırd für Ephraem Z Vor-
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bıld für die Vernichtung der Macht des Todes durch Christus und die Ret-
LunNg der Erlösten® Das tertiıum COomparatıon1s esteht 1n der Kraftt Gottes,
VOT der die unausweıichlichen Gewalten, Wasser un Tod, wırkungslos
werden und die naturgegebene Ordnung ıhren Schrecken verliert.

Den befreienden un zugleıch Vernichtung bereitenden Aspekt des Ge:
schehens Schilfmeer als Typus der Erlösung un: der Taute verbindet
Ephraem iın einem Osterhymnus miıt der bereıits den homasakten geläufi-
SCHh Vorstellung VO der Zugehörigkeit der Gläubigen ZUT.: Herde Christi ®
Deshalb die gErELLELEN Israelıten Schafe, die aus dem Meer auftau-
chen, während die Ägypter als Wölfte bezeichnet werden, die 1mM Meer VeEer-

sınken, wobe!l wıederum das tradıtionelle Moaotiıv der Identifizierung der
Agypter mI1t dem Teutel bzw den teindlichen Mächten anklıngt.

Vom alttestamentlichen Paschatest wendet sıch Ephraem dem christli-
chen Ostertfest Z das zeıtlich mıiıt jenem zusammenTfällt; bleibt jedoch
1m Bild, WENN VO Christus als dem Hırten aller spricht, der ZU Pascha-
lamm wurde, das die Wölte ansturmen Die Klammer zwıschen alt-
und neutestamentlichem Geschehen bıldet die Metapher VO Hırten un
der Herde, die VO den Wölfen edroht sınd, deren Untergang aber gewiß
1ST

Dıie Hymnen Z Epiphanıe, die dem Namen Ephraems überlie-
fert und als Taufhymnen nzusehen SIndt betrachten den Durchzug durch
das Rote Meer ebenfalls als Vorbild der Taufe®, die gemäß syrischer Ira-
dition 1ın die Herde Christi einglıedert und den VWeg (Gott
bahnt ©®

Be1i Johannes VO Apamea*®*‘hat das Moaotiıv des Aufstiegs AaUS dem Roten
Meer als Zeichen der Rettung Israels schon eiınen solchen Stellenwert CIT-

langt, daß CS den Heılstaten (sottes ZUB Belehrung aller Völker
autzählt®

Jakob VO Sarug“” bietet gleichsam eıne Zusammenfassung der Elemen-
C die die syrische Exegese des Exodustextes prägen Mose als TIypus hrı1-
St1 spaltet das Meer, un: dieser Durchbruch deutet auf die Öffnung des
Hades durch Christus hın Der Durchzug der Israelıten 1St das Vorbild der
Wegbereitung für die Menschheit durch die Erlösung, hınzu trıtt als
Moment das Hıinüberführen der Menschen 7A01 Vater, das auch eiınen
eschatologischen Aspekt hat Die tradıtionelle Gleichung Pharao Teutel,
Agypten Dämonen taucht ebenso autf W1€ die aus den Thomasakten ®
und syrıschen Taufliturgien 71 bekannte Gleichsetzung der Kettung VO
ode mıt der Autfnahme 1ın die Herde Christı. Interessant 1St außerdem, da{fß
In diesem Kontext ähnlich W1€E 1n der Interpretation Ephraems“ die Gestalt
des Hırten INn die Mose-Christustypologie integriert wiırd.

Blicken WIr VOT dem Hıntergrund der syrısch gepragten Interpretation
des Exodustextes aut die Darstellung des Durchzugs durch das Rote Meer
auf der Holztür VO Santa Sabına, können die Bildkomposition als Bal-

SOWIEe einıge Detaıls eher verständlich werden.
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Das vertikale Bildschema hat annn SCINCN Ursprung dem Gedanken
des descensus und des Christı. Mose hat als Typus Christı durch die
Spaltung des Meeres Abstieg ı den Hades Pharao un die Agypter
das OSE vernichtet. Diese endgültige Vernichtung wiırd aut dem Relief
durch den Untergang der Agypter auf der Flucht ı der unteren one ANSC-

Es findet keine Verfolgung WIC auf den anderen Denkmälern,
der Sıeg ı1ST vielmehr vollendet. Die Agypter erreichen das olk nıcht. Dar-
ber hınaus hat Mose-Chrıistus das Meer den Hades durchbrochen und
tührt das olk ZU Vater ”® Somıt zıiehen die Israelıten nıcht ZUrFr Seılite hın
ab sondern die Bildtiete hiıneıin un gelangen dıe Sphäre Gottes, ANSC-
deutet durch die 1GT Symbole der Theophanıe Daher verbindet dieser
Fransılus auch die miıttlere MI1t der oberen Bıldzone

Unter dem Aspekt der Vernichtung des Bösen 1ST ohl ebentalls die
Kombinatıon des Schlangenwunders MIL dem Durchzug aut Bildtafel

sehen, wurde doch ach syrischer Auslegung der Untergang des Bösen
eingeleıtet durch das Schlangenwunder, vollendet aber durch das Versin-
ken der Agypter Meer

Wenn der syrischen Katechese dıe Taute Zusammenhang
MIL der Auferstehung Christiı un: der Einführung Herde steht
scheint die der mıttleren Ebene linken Bıldrand schreıtende Hırten-
gestalt nıcht länger als willkürlich gewählte Ersatzfigur tür den sacktragen-
den Mann der anderen Durchzugsdarstellungen ” Vielmehr dıie Pa-
rallele Anordnung der Gestalt des Mose und des Hırten, die das Relief
dieser Bıldzone beiden Seıten hın beherrschen und dem Betrachter ZUSC-
wandt sınd auf hre Funktion als Iypus Christı hın

Ist der Christiı das tragende Element der Auferstehungstheolo-
Z1IC, annn wırd ZWAaLl, WI1IC der Väterexegese üblıch, der Durchzug durch
das Rote Meer ZU Bıld für die Taufe, dıe den Tod vernichtet un die
Gläubigen Z Leben führt, aber dieses Leben bedeutet nıchts Statısches,
6S ezieht die Getauften C1iMN dıe dynamıiısche, lebensspendende Kraft
Christı, die SIC Zn Auistieg (ott befähigt. Unterstrichen wırd diese
Deutung, dıe sıch der vertikalen Komposiıtion der Szene ausdrückt,
durch dıe autf der Holztür VO Santa Sabına ebenfalls dargestellte Episode
der Hımmelfahrt des Elıas, die der Alten Kırche neben dem Durchzug
durch das Rote Meer als Typus der Taufte galt

ıe aufgezeigten ikonologischen Krıterien bestätigen die bisher SCAaU-
erte Annahme, dafß die Vorlage ZAUNG Durchzugsikonographie der Holzta-
te] Aaus dem östlıchen eıl des Imperium Romanum t77 wobel die
geographische Bestimmung autf den gEISLUESCN Einflußbereich des syriıschen
Raumes EINZUBTFENZCN 1ST
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Dıie Erstien bedeutenden Arbeıten sınd dıe VO Berthier, La de Sabıne Ro-
(Friıbourg Wiegand, Das altchristliche Hauptportal der Kırche der heilıgen

Sabına (Irıer Eınen Überblick ber dıe Forschungen gewährt arsYy, Bibliographie
chronolog1ique des etudes publıees SUr les pPOrtES de Sainte Sabıne (Roma

vgl Jerema14s, Die Holztür der Basılıka Sabına In Rom (Tübingen 14
vgl Wiıegand (Anm 205 Waulff, Die altchristliche Kunst Handbuch der

Kunstwissenschaft (Berlın 19 dagegen möchte Grond4js, Quelques FEINMATYUCS
SUr les VantiauxX exterieurs de Sabine Rome, ıIn Actes du ole Congres internatıonal
d’archeologıe chretienne, Aıx Provence S09 Septembre 1954 (Roma 457465 die
Tür aus iıkonographischen Erwägungen 1Ns Jh datieren.

Diehl, Inscriptiones Latınae Christianae eteres (Berlın 347/ a vgl
Jeremtas (Anm A0}

Duchesne, Le Lıber Pontitficalıis (Parıs 1955 Z
vgl Jerema14s (Anm LO5=1 10

Wessel, Art. Durchzug durch das Rote Meer, 1ın (1959) 386f.; Jerem14as
(Anm

Kraeling, The Synagogue (New Haven 74$ff I+t DZEDD Goodenough,
Symbolısm in the IDDura Synagogue (New ork I1 105—159, L11 TI+t.

Q  Q Ferrua, Le pıtture della catacomba dı Vıa Latına (Cıtta del Vatıcano T+
/ LO Kötzsche-Breitenbruch, Die CUG Katakombe der Vıa Latına In Rom JbAC
Ergbd (Münster /9—83, TIt 18b u.d

Rızzardı, sarcofagı paleocristianı CO  3 rappresentazıone del passag10 de] Mar ROosso
(Faenza

11l Fakry, The necropolıs of el-Bagawat 1ın the Kahrga Qasıs (Kaıro I 51—56;
Stern, Les peintures du mausolee „de |’Exode” El-Bagaouat, 1n } Arch 11(1960)112f.

Wılpert Schumacher, Die römiıschen Mosaıken der kirchlichen Bauten VO

Avl Jahrhundert (Freiburg +239
Jerem1as (Anm T: Deckers, Der alttestamentliche Zyklus NC} Marıa Mag-

g10re In Kom (Bonn 164
So deutete Becker, Protest den Kaiserkult un Verherrlichung des Dieges

Pons Miılvıus 1N der christlichen Kunst der konstantinischen Zeıt, ıIn Konstantın der Große
un seıne Zeıt, Festschr. de W aal hrsg. VO  — Dölger Suppl. 19) (Freiburg
154—190 dıe Durchzugsszene auf den Sarkophagen 1n Anlehnung Eus h.e.9,9 VIt. Const.
1,38 als Ausdruck der Freude der Christen ber den Sıeg Onstantıns DPons Mılvıus. uch
die 1mM Gefolge VO  _ Kor 10,1—2 sıch entwıckelnde typologische Deutung des Durchzugs als
Vorbild der 'Taute (vgl. Wessel (Anm 570—389; Dölger, der Durchzug durch das Rote
Meer als Sinnbild der christlichen Taufe, In ACHh (19530) 65—69; Lundberg, La typologıe
baptısmale ans l’ancıenne eglıse (Uppsala Danieloyu, Iraversee de 1a Mer Rouge Z

bapte&me 4dU X premıiers sıecles, 1ın RSR 335 (1946) 402—450; ders., Sacramentum tutur]. Etudes
SUr les orıgınes de Ia typologıe bıblıque (Parıs 131—200) äßt L1UTL ine Interpretationsebe-

siıchtbar werden. Eın differenzierteres Bıld bıetet ISsugı, „Le passapc de Ia Mer Rou-
“  ge Etude 1CONOgraphıque d’un des sculptes des POTFrTES de Salnte Sabıne Rome, 1n
Orıent (4O72) 55—/9 Dıe Studie VO Dan Moorsel, Rotswonder of doortocht OOr de
ode Zee Mededelingen Va  - het Nederlands Hiıstorisch Instituut KRome SMl (’s Gra-
venhage geht leider nıcht aut Santa Sabına eın

Jeremuas (Anm A0= 36
Jeremtas (Anm 26f.
Isuyı (Anm 14) 3—55; vgl dıe Zeichnung beı Jeremau14as (Anm 26 Abb
Ex
Ex /,ö5—12 14,16—50 Dıiıe Verbindung zwischen eiınem Schlangenwunder und dem

Durchzug durch das Rote Meer stellt Prudentıius, 1tt. 29—36 her, W as Pıllinger, Di1e Tıtulı
Hıstori1arum der das 50 Diıittochaeon des Prudentius kad Wıss VWıen, Phıil.Hıst.Kl.
Denkschritten 142) (Wıen 34 . 37/ veranlaßte, die Bildtafel VO Santa Sabına damıt In Zaul-
sammenhang bringen. LDem 1St ENLSCPNCN, da die Verse 1tt. 29—32, selbst WECINN 90028  -
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ihre Umstellung durch (Jaruccı, Storia della FÜ cristiana nel primı LLO secolı della hıe-
(Prato 477 1n Betracht zıeht, eindeutig auf das Schlangenwunder bei der Berufung

des Mose abzielen (FE 4,5—4), enn In beiden Fällen begibt sıch Mose ETSL ach dem Schlan-
genwunder zu Palast des Pharao. Die VO Prudentius geschilderte Episode müßte auf der
Taftfel der Holztür iıhren DPlatz gefunden haben, die die Berufung des Mose schildert; doch dort
1St S1C nıcht dargestellt. Akzeptiert INa  — die These, da{fß die Tetrastiıcha des Prudentius Bildauf-
schritten In eıner Kirche BCWESCNH sınd, hat der Künstler tür die Gestaltung der Tür VO
Sabına selbst bei der Ahnlichkeit der Motiviolge Schlangenwunder Durchzug In der Aus-
ahl der Exodusszenen eıgene Akzente ZESELZL.

Garber, Wırkungen der trühchristlichen Gemäldezyklen der alten Deters- und Pauls-
basıliken 1n Rom (Berlin-Wien 24f%:; Jerem1as (Anm 558

Z SE Waetzoldt, Dıie Kopıen des Jahrhunderts ach Mosaıken und Wandmalereien In
Kom (Wıen-München 620 Abb 358 Dort SItZT Pharao umgeben VO  =+ Soldaten In
der Mıtte des Bıldes autf dem Thron, lIınks stehen Mose un: Aaron, rechts ägyptische Ma-
g1er, zwıschen dıesen Gruppen wınden sıch Schlangen; vgl Jerem14as (Anm 12 Anm 6 9
Isu): 14) JA Anm Da sıch diese Darstellung ebentalls In den Oktateuchen VO  —

Smyrna (folg /2v.) und des Serail fol 175) findet (vgl. Grabar, Observations SUr les tres-
JQUES de Saınt-Savın 1n ; CArch 142  > lıegt für Santa Sabına ottensichtlich eine andere
Bıldrezension \"4@)i  S

Wiıegand (Anm 73+
Leclercg, Art. Mer Kouge, in DACL 12 (1934) 1658; I'suyı (Anm 14) 53f

Jeremtas (Anm 28
Ex 7’
vgl Irenäus VO  Z Lyon, adv. aer. Lı 21,8 (SCHhr. 54,366) propter hoc autem

Moyses ostendens prorecıt vırgam ın Lerram, utı incarnata Aegyptiorum praevarı-
catıonem qUuAaE insurgebat adversus De: dispositionem arguere. ef absorberet, ef utı LDS1 Aegyptu fe-
stıfıcarentur quon1am digitus est De: quı salutem urpopulo et nNnO Joseph fılius; Ephraem,
OIMn iın Gen e Ex V1,;1 153/dyr V dixitque OMINUS Moysı: Si pharao ME
HE sıgnum, proice vırgam (tuam) pharaone et fıet draco; U Berechtigung der Interpreta-
t1on VO Bıldern durch Vätertexte, dıe heftig diskutiert wurde, vgl Dassmann, Sündenver-
gebung durch Taufe, Buße un: Martyrerfürbitte In den Zeugnissen trühchristlicher Frömmig-
eit und Kunst (Münster 455

21 VIT. Moys. 1,93 Cohn/Wendland); vgl Isuyı (Anm 14) 56
vgl Anm 26
VIt Moys. 11{ (GNO VL< ‚16—43,  > vgl I'suyı (Anm 14) /4
Orıgenes, hom In Ex.4,6 (SChr.321,130—-132); Cyrall VO Jerusalem, catech. 13,20 (PG

>  s
00 COMIMNM 1n (Gen.et Ex. V11,4 153/dyr, 30—35): ef hoc NO  S habuisset 1bi

persuasum pharao, TUTS1245 Aaron exXtulıt $Uam per vLrgAaAMm, ın sıgnum CTUCLS; Ila vırga) qa
Jactum est inıtıum plagarum omnıum, CUuM erpentes devoravit, modo quO OCCLSUTAa eralt CIUX
OMN1d ıdola, per PAam perfecta est ıIn medi0 MATIS submers1i0 Aegyptiorum, quıibus ru1Ind Chananae-
T7UuUM praefigurata esE.

vgl Rızzardı (Anm 10) 197 1
Jerem1as (Anm 29
Isuyı (Anm 14)

35 Kırıgin, La I1NallOQO divıina nell’ıconographıa criıstiana (Cıttäa de Vatıcano 109f.;
Kötzsche, Art. Hand M ıIn 13 (1985) 418

Jerem14s (Anm
Klauser, Engel A, 1n (1961) 29/ außert mI1t Recht die Meınung, da

sıch nıcht entscheıden läfst, ob be1 dieser Darstellung eın wiırklıiıcher Engel der Christus BC-
meınt ISt.

vgl Jerem1as (Anm 29
Wiıegand (Anm 745
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vgl (Anm 12);; Jerem1as (Anm Ml Deckers (Anm 13) 164 hält hne nähere Begrün-
dung einem Breitformat für WRNSGTE Szene fest.

41 e1it Lassus, Quelques representations du „PasSsSapc de Ia Iner rouge” ans l’art chre-
tien d’Orient CL d’Occident, ıIn Mel.arch. i 1St. 46 (1929)159—186 diese These VO der Her-
kunft der Szene aUus der Buchmalere vertreten hat, 1St. S1C ständıg wiederholt worden un uch
In die NECUECTE Forschung eingegangen, vgl Weıtzmann, Book Ilustration of the 4th Cen=-
u Tradition and Innovatıon, 1ın Akten des VII internatiıonalen Kongresses tür christliche
Archäologie, TIrıer 1965 Stud; di antıchıtä cristiana 27) (Cıttä del Vatıcano Berlın
25/-281; Kötzsche-Breitenbruch (Anm 2/-—38; Klauser, Frühchristliche Sarkophage in
Wort un Bıld (Olten 830—82; Andresen, Einführung In die Christliche Archäologie
(Göttingen 83L

Jerema1as (Anm 311
Dölger (Anm 14) 6/; Lundberg (Anm 14) 116—146; Danıelou (Anm 14) Sacramentum

tuturı 153 Diese Interpretation 1St. och bei Severus VO Antiochien hom.109 (PO 257 69)
teststellbar.

Wessel (Anm ST RS
bapt. (G©GL >  9 vgl Danıelou (Anm 14) Sacramentum tuturı 154; Vanı Moor-

sel (Anm 14) 63
hom.1 1n GOo.A0J1 (PG 51,247)
hom 1n Ex DD (SCHr 221 166).
catech. 19,2—3 (PG,
SC 1,4,12 X  ‚8—15
vgl Cyrull VO Jerusalem, catech. O MYST catech. — (PG 33,1065A—

1105A)
5l Danıeloyu, Bıble er Liturgie (Parıs 13OFr ders., Theologie du Judeo-Chrıistianıs-

(Tournaı SWA A
Danıelou (Anm 14) Sacramentum tuturı 161
ACL. hom 156 Klıyn, The Acts of Thomas. Introduction lext Commen-

la (Leiden 148 wh: WwWAast crucıitied INa  > tor IManYy, hou dıdst descend
Sheol wıth mighty> and the dead SaW hee and became alıve, an the ord of death W as
NnOL able ear (1t); and hou dıdst ascend wiıth glory, an didst take wiıth hee al
who sought refuge wiıth Thee, and dıdst tread tor them the path (leadıng) hıgh, and 1n
Thy [OOtsteps a ]] Thy redeemed tollowed; and hou dıdst bring them Into Thy fold, and mın-
gle them wiıth Thy sheep; vgl ACL. hom 10 Klıjn 70 an hou dıdst descend Sheol,;
an ItS uttermost end; and didst ODCMN Its e  9 and bring OutL 1tS prisoners, and dıdst Lr -
ad tor them the path (leadıng) above Dy NAaLuUure otf I’hy Godhead.

Lundberg (Anm 14) 64ft.
Lundberg (Anm 14) 53
Nach dem.12,13 (PS 11.588) 1St. das Ostertest tür Aphrahat der Tauttermin.
dem.12,8 (PS 1E 22525
dem 1210 (PS 1,1,529—-530); wenıge NSätze spater weIlst Aphrahat nochmals auf dıe

Taute als das Sakrament der Passıon Christi hın dem.12,10 (PS 1:1550) IUNC baptızaverunt
€OS baptismate verıtatıs, sAacramento DAaSSLONLS Salvatorıs nostrı. Dıiese Stellen ıgnoriert Wıink-
ler, Das armenische Inıtıationsrituale. Entwicklungsgeschichtliche un: lıturgıevergleichende
Untersuchung der Quellen des bıs 10 Jhs OCA 217)(Koma 1653, WE S1C be-
hauptet, da die paulınısche Tauftheologie 1mM rühen syrischen Stadium keine Rolle spielt un:
uch bel Aphrahat die Taufte nıcht als Nachvollzug des Todes Jesu gesehen wiıird

Diese Abfolge beı der christlichen Inıtıatiıon 1St. selit Justın, apol.1,61—64 bezeugt.
uch für Ephraem 1St das jüdische Paschatest Typus des Osterfestes, das als Tautter-

mMın galt; virg. hrit 224/>yr3
61 vırg 87 224/d>yr offenkundig war eın Symbol 1M Stab (des Moses),

da (aus dem Meer) herauszog und darın) ertränkte. Seine Deutung lıegt INn deiınem Kreuz.
Durch (das Kreuz) gıingen u  y die Unrechtr un tauchten> die Unrecht erlitten.



186 MARIA-BARBARA VO  Z

arın Nısıb 9342024 241/Syr 105,21,30—22,2): diıeser Sohn des Zimmermanns
dagegen hat mMıt seiner Dornenkrone mıch Stolzen gedemütigt und gestürzt. Verachtet und
sterblich sah ıh: die Scheol; und doch zıtterte S$1Ce VOT iıhm Das Meer sah Moses un: floh; S
hatte Furcht VOTLT seiınem Stab un: seinem Ruhm; vgl Teixidor, Le theme de Ia descente AD

enters hez Saılnt Ephrem, 1n L’Orient Syrıen (1961) S
AZYIN. 8,4—1 249/>Syr 109;1Z2) 1mM Monat der Blüten wurde das Meer ZAUE:

Schlinge un! ZAUEEG Zuflucht, die betreite un! tötete An diesem Fest tauchten die Schafe aut aus
der Tiete des Meeres und die Wölfe versanken. An diesem Fest stuüurmten dıe Wölte
den Hırten aller, der eın Schaf geworden WAar, vgl Anm 53

Diese Hymnen sınd ‚War dem Namen Ephraems überliefert, SLaAaMMEN ber ohl
nıcht VO  — ıhm, dennoch spiegeln S1e die Gedanken der syrischen Kırche dieser Zeıt wider; vgl

Beck, SC@C) 186/Dyr 8 9 Vorwort V
vgl epiph. IN 187/Dyr 8 9 192); D (146); /,6 (152); 6, 19
epiph. 5,26 (199)5 3,5 (147); 13,8
Er 1St. ;ohl nde des bzw. Anfang des Jhs datıeren; vgl Lavenant;

Jean d’Apamee, Dıialogues T: tralıtes SCHhr. Ö0 (Parıs 18
dıal 4,45 (SChr.31 1,85—86) Dar Ia sortlie d’Egypte, Pal les sıgnes terrifiants qu1 Ppro-

duisiırent, des apparıtl1ons ans le cıel, des prodiges SUr la y des tresors emportes par les
SCNDS, V”exode precıpite, Ia O: de Ia INCT, Ia colonne lumıneuse, |a nuee quı les COuVvraıt de
SO  - ombre, la tenebre derriere CUX, Ia umıere devant, la montee de Ia INCI, Ia noyade des
Egyptiens.

Jakob V“O  S Sarug, Gedicht ber die Decke VOT dem Antlıtz des Moses Lan-
dersdorfer, BKV (1913) 3592 enn S1e Ja der Decke dem Anblıck verborgen,
da{fß S1C VOT dem Erscheinen des Eingeborenen nıcht erkannt werden konnten. Als Moses)
mI1t dem Stabe schlug un: dem großen Volke das Meer spaltete, da malte das Kreuz In die-
SC wunderbaren Durchzug. Wer vermochte Je durch einen Stab das Meer teilen außer
Moses, weıl das Geheimnis des Gottessohnes trug”? Er durchbrach das Meer, Ze1-
SCNH, WI1e dereinst der Sohn Gottes den Hades durchbrechen, die Toten Z Leben beruten
un! S$1e hinüberführen werde. Der Durchzug der Hebräer zeichnete eın Vorbild Jjenes großen
Durchzugs als der Sohn dıe Menschheıt ach sıch ZOß und seinem Vater hinüberbrachte.
Die Ägypter gygıngen und wurden JA Typus der unreinen Dämonen, welche der Sohn
(sottes In den Abgrund versenkte. Den Pharao, welcher sıch stark dünkte gleich dem Levıa-
than, zeichnete als Bıld des Teufels, welcher durch das Kreuz zermalmt wurde. Moses kam
alsdann A4US dem Meere hervor un: führte die Herde A nachdem der S1e verfolgende Wolf
getOÖtet Wal, hierdurch bıldete den Hırten VOT, welcher se1ne Herde A4US der Gewalt der
Räuber zurückgebracht hat; vgl Wessel (Anm 582; ders., Eın neugefundenes trühchristli-
hes Sarkophagiragment. Bemerkungen Zur Ikonographıie des Zuges durch das Schilfmeer, 1n '

kunstgesch. Gesell. Berlın, (1953/54)18-—20.
vgl Anm

Fl Denzinger, Rıtus Orientalıum (Ndruck (sraz 269, 305 Z 54/; vgl Lund-
berg (Anm 14) 55

vgl Anm 63
vgl Anm
vgl Anm ST
Jeremuas (Anm 14) 29

Danıieloyu, Les symboles chretiens primitifs (Parıs 8 vgl Darsy, Les Portes
de Salinte Sabıne, 1n RıvAc (4961) 37

vgl die Erörterungen anderen Bıldtateln der Holztür VO  3 Santa Sabına bei
Kantorowicz, The „Kıng’s Advent“ an the Enıgmatıc Panels in the Doors of Santa Sabina, 1n
Art Bull 2726 (1944) 20/-251; Delbrück, The Acclamatıon Scene the Doors ot Santa Sabı-
n 1n ; Bull 51 (1949) 215—-21/; ders., Notes the Wodden Doors of Santa Sabına, 1n
Art Bull 34 (1952) 139—145


